
• Neu ershienene Bände:Serie I: Orhestermusik2. Werkgruppe: KonzerteBand 2: Konzertstük für Klavier op. 92 � Konzert-Allegro für Kla-vier op. 134. Herausgegeben von Ute Bär.Klavierkonzertsatz d-Moll, Anhang B5. Herausgegeben von Bern-hard R. Appel.Mainz: Shott Musik International, 2007, RSA ????Mit den in diesem Band vorgelegten Kompositionen ist daskonzertante Sha�en für Klavier und Orhester Robert Shu-manns zusammen mit dem Klavierkonzert op. 54 (RSA I, 2, 1)nahezu vollständig dokumentiert. Die darüber hinaus überliefer-ten Klavierkonzert-Fragmente (Anhang B3 - B4), die Shumannin seinen Studienbühern notierte, werden in den Gesamtausga-benbänden VII, 3, 2 und VII, 3, 3 publiziert.Während der Konzertsatz d-Moll (Anhang B5) 1839 vor dem1845 vollendeten Klavierkonzert op. 54 entstanden ist, sind dasKonzertstük op. 92 und das Konzert-Allegro op. 134 im Ab-stand von vier bzw. aht Jahren nah diesem komponiert wor-den. Somit dokumentieren die in diesem Band edierten Werkevershiedene Phasen der intensiven Auseinandersetzung RobertShumanns mit der Gattung Solokonzert. Im Untershied zumKlavierkonzert op. 54 handelt es sih bei opp. 92 und 134 umeinsätzige Konzertstüke. Bei dem Anliegen, mit dieser Editi-on einen kritishen Werktext vorzulegen, war von untershied-lihen Voraussetzungen auszugehen. Die zu Shumanns Lebzei-ten ershienenen beiden Konzertstüke opp. 92 und 134 sind nurlükenhaft dokumentiert. Von op. 92 sind die autographe Parti-tur, die zahlreihe Korrekturen und Auslassungen aufweist, so-wie die Originalausgabe der Solo- und der Orhesterstimmenüberliefert. Da Shumann bei diesem Werk die Druklegungselbst überwahte, ist mit den gedrukten Stimmen die auto-risierte Fassung belegt. Wie sehr Shumann um die endgültige1



Werkgestalt rang, zeigt u.a. die intensive Arbeit an der Coda.Die ursprünglihe Fassung wird in der vorliegenden Ausgabeerstmals als Faksimile und in einer Übertragung dokumentiert.Auh zum Konzert-Allegro op. 134 sind Quellen erhalten,welhe frühe Textstadien dokumentieren. Niht überliefert sindaber solhe, die einen Anteil Shumanns bei der Druklegungder 1855 ershienenen Originalausgaben OS und OO belegenkönnten. Diese Verantwortung übernahmen weitgehend in sei-nem Auftrag Clara Shumann und Johannes Brahms, was imKapitel Druklegungsgeshihte umfassend dargestellt wird. DaShumanns Anteil am Korrekturprozess niht mehr eindeutigzu bestimmen ist, wird im Anshluss an den Revisionsberiht,der alle Untershiede zwishen den für diese Edition relevantenQuellen aufzeigt, ein Ergänzungsberiht gegeben, der die Text-di�erenzen in den bis zum Druk des Konzert-Allegros op. 134bedeutsamen Quellen dokumentiert.Die Edition des Klavierkonzertsatzes d-Moll Anhang B5 er-folgt als Quellenedition. Überliefert sind ein unvollständiges Par-tiell und eine Fragment gebliebene Arbeitspartitur zum ers-ten Satz sowie einige Entwurfstakte zu einem Sherzo-Satz. DieQuellenedition gibt Aufshluss über Shumanns Sha�enswei-se um 1839. Die Fertigstellung des Bandes verzögerte sih durherheblihe Probleme mit der Herstellung � insbesondere bei Kor-rekturen des Worttextes � und der englishen Übersetzung.
• In der Herstellung be�ndlihe Bände:
· Serie VI, Bd. 6 (Lieder opp. 98a, 104, 107, 117, 119, 125, 127,135, 142, WoO 6, Anh. M 11 und Deklamationen, opp. 106, 122),herauszugeben von Kazuko Ozawa und Matthias Wendt
· Serie VII, 3. Werkgruppe, Bd. 1 (Studienbüher I und II, Anh.R1 und R 2), herauszugeben von Matthias Wendt; (Brautbuh,Anh. R 11), herauszugeben von Bernhard R. Appel, unter Mit-arbeit von Susanna Kosmale2



Shumann Forshungen 12Robert Shumann, das Violonello und die Cellisten sei-ner Zeit.Beriht über das 8. Internationale Shumann-Symposion.Klaus Wolfgang Niemöller zum 75. Geburtstag gewidmet.Hrsg. von Bernhard R. Appel und Matthias Wendt.Shumann Forshungen, herausgegeben von der Robert-Shumann-Gesellshaft Düsseldorf durh Akio Mayeda und Klaus WolfgangNiemöller.240 S., mit Abb., Notenbeisp. und Register.Mainz: Shott Musik International, 2007ISBN: 3-7957-0543-6Dieser Band fasst die Vorträge zusammen, die beim 8. Inter-nationalen Shumann-Symposion in Düsseldorf im Rahmen des8. Shumannfestes im Juli 2004 gehalten wurden. Dem bedeu-tenden Musikwissenshaftler und Herausgeber der Shumann-Gesamtausgabe Prof. Dr. Klaus Wolfgang Niemöller zum 75.Geburtstag gewidmet, verbinden die Beiträge thematish all-gemeine Fragen der Shumannforshung mit den musikalishenVorlieben des Jubilars.In seiner Laudatio umreiÿt Hubert Unverrih den biogra�shensowie akademishen Werdegang Klaus Wolfgang Niemöllers undhebt dessen Verdienste auh als �wissenshaftliher Manager�hervor. Manuel Gervink geht der Poesie und dem harakteristi-shen Cello-Ton in Shumanns Werken nah. Obwohl die Poe-tisierung seiner Kompositionen durhaus Shumanns Intentionentsprah, fand Gervink das poetishe Moment des Cellos we-nig greifbar. Dem späten kammermusikalishen Sha�en wendetsih Volker Kalish zu und thematisiert das Spannungsfeld zwi-shen als unzeitgemäÿ geltender Kompositionsweise in Sonaten-form und Shumanns Bemühungen um neuartige Formen. Matt-hias Wendt beshäftigt sih mit Shumanns fast komplett ver-shollener Klavierbegleitung zu Johann Sebastian Bahs Solo-3



Cellosuiten. Christiane Wiesenfeldt betrahtet das shmale Re-pertoire im Bereih der Cello-Sonate um die Mitte des 19. Jahr-hunderts, erläutert deren komplizierte Rolle sowie die zeitge-mäÿen Shwierigkeiten des Instruments. Heinz von Loesh gehtder Frage nah, inwieweit die originalen Fingersatz- und Strih-bezeihnungen in der Solostimme von Shumanns Cellokonzertop. 129 hilfreih für die Interpreten sein können. Einen Inter-pretationsvergleih an Hand vershiedener Einspielungen unter-nimmt Wolfgang Seibold bei Shumanns Sammlung Fünf Stükeim Volkston op. 102.Alle übrigen Beiträge betre�en heute eher unbekannte, zu ihrerZeit jedoh populäre Cellisten. Andreas Grabau, den in Leipzigwirkenden Widmungsträger der Stüke im Volkston, stellt UteBär vor. Thomas Synofzik beleuhtet das Leben und Wirkendes begabten Cellisten, Karikaturisten sowie Spiritisten Chris-tian Reimers und dessen Beziehungen zu Shumann in Düssel-dorf. Auf die Vertreter der von Felix Mendelssohn Bartholdy amLeipziger Konservatorium eingerihteten Celloklasse geht Hel-mut Loos ein, wobei sih hier keine wirklihe Cello-Shule her-ausbildete. Friedrih Grützmaher d. J. arbeitete mit dem Shu-mann befreundeten Geiger Ferdinand David zusammen. Seinvor allem im kammermusikalishen Bereih Maÿstäbe setzendesWirken thematisiert Robert von Zahn (Köln).Weitere Beiträge befassen sih mit Cello-Entwiklungen im Russ-land des 19. Jahrhunderts und den Verknüpfungen zu Shu-manns 1844 dorthin unternommener Reise. Ab 1750 bildetensih in St. Petersburg die Cello-Entwiklung prägende Strömun-gen heraus, unter anderem durh Vertreter der deutshen Musi-kerfamilie Albreht, die Klaus-Peter Koh betrahtet. Den eben-falls in St. Petersburg wirkenden Carl Eduard Shubert, Brudervon Shumanns Verleger Julius Shuberth, stellt Luian Shi-wietz vor. Dem Komponisten und Cellisten Johann BenjaminGroÿ widmet sih Bernhard R. Appel, indem er die umfangrei-hen Beziehungen zu vielen Musikern aus Shumanns Umfeld4



darlegt. Während Shumann den Werken Groÿ distanziert ge-genüberstand, widmete dieser Clara Shumann seine Rhapsodi-en op. 33.Der von Bernhard R. Appel und Matthias Wendt in gewohntsolider Weise hergestellte Band berührt zahlreihe Aspekte derForshung, mit einem besonderen Fokus auf Shumanns Ver-hältnis zum Cello und zu Cellisten seiner Zeit. Alle Beiträgewarten mit aufshlussreihem Material, Informationen und de-taillierten Ausführungen auf. Über sorgfältig angelegte Registerlassen sie sih darüber hinaus leiht ershlieÿen, was niht zuletztdie Ansha�ung des Bandes auh für den Niht-Wissenshaftlerlohnenswert maht.
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